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Nr. 288. 5 


Die Anſprache des Kaiſers 

bei der Eröffnung der Verhandlungen der Schulreform⸗Commiſſion 
lautet gegen den Schluß nach dem „Reichsanzeiger“ folgendermaßen: 

Sehr berechtigt iſt die Klage der Gymnaſial⸗Directoren über den 
ungebeueren Balaſt von Schülern, den fie mitzuſchleppen haben, der nie 
zum Examen kommt und bloß die Berechtigung für den einjährigen 
Heeresdienſt erlangen will. Nun wohl, der Sache iſt einfach dadurch 
abzuhelfen, daß wir ein Examen einſchieben, da, wo der Einjährige 
abgehen will, und außerdem ſeine Berechtigung davon abbängig machen, 
daß er, wenn er die Realſchule beſucht, das Abgangszeugniß für die 
Realſchule nachweiſt. Dann werden wir es bald erleben, daß der ganze 
Zug dieſer Candidaten für den einjährigen Heeresdienſt von den 
Gymnaſien auf die Realſchulen geht; denn wenn fie die Realſchule 
durchgemacht haben, dann haben ſie, was fie ſuchen. 5 

Ich verbinde damit noch einen zweiten Punkt, den ich vorbin ſchon 
erwähnte, das iſt dieſer: die Verminderung des Lehrſtoffes iſt nur 
möglich durch einfachere Geſtaltung der Examina. Nehmen wir die 
grammatikaliſchen Produetionen ganz aus dem Abiturienten⸗Examen 
beraus und legen fie ein oder zwei Klaſſen tiefer, laſſen Sie da ein 
Examen machen, ein techniſch⸗grammatikaliſches Examen, dann können 
Sie die jungen Leute prüfen, ſo ſcharf wie Sie wollen, dann lönnen 
Sie an dieſes Examen die Freiwilligenprüfung knüpfen, und außerdem 
für denjenigen, der Dfficier werden will, das Fähnrichexamen damit 
verbinden, ſo daß er nachher daſſelbe nicht mebr zu machen braucht. 
Sobald wir die Examina in dieſer Beziehung modificiren, und die 
Gymnaſien in dieſer Weiſe erleichtert baben, dann wird das Moment 
wieder zur Geltung kommen, das in der Schule und ſpeciell in den 
Gymnaſien verloren gegangen ift: die Erziehung, die Charafterbildung. 
Das tönnen wir jetzt beim beſten Willen nicht, wo 30 Knaben in der 
Klaſſe ſind und ein ſolches Penſum zu bewältigen haben, und außerdem 
oft junge Leute den Unterrichl ertbeilen, deren Charakter noch häufig 
ſelber ausgebildet werden muß. Hier möchte ich das Schlagwort, das 
ich von dem Geb. Rath Hinzpeter gehört babe, anführen: Wer erziehen 
will, muß ſelbſt erzogen fein. Das kann man von dem Lehrerperſonal 
jetzt nicht durchweg behaupten. Um die Erziebung zu ermöglichen, 
müſſen die Kaaſſen in Bezug auf die Schülerzahl erleichtert werden. 
Das wird auf dem Wege, den ich eben beſchrieben habe, geſchehen. 
Dann muß davon abgegangen werden, daß der vehrer nur dazu da iſt, 
täglich Stunden zu geben, und daß, wenn er ſein Penſum abſolvirt bat, 
feine Arbeit beendigt iſt. Wenn die Schule die Jugend fo lange dem 
Elternhauſe entzieht, wie es geſchiebt, dann muß fie auch die Erziehung 
und die Veranwortung für dieſe übernehmen Erziehen Sie die 
Jugend, dann haben wir auch andere Abiturienten. Ferner muß von 
dem Grundſatz abgegangen werden, daß es nur auf das Wiſſen 
ankommt und nicht auf das Leben; die jungen Leute müſſen für das 
jetzige practiſche Leben vorgebildet werden. 2 { 1 

ch babe mir einige deu 8 aufgeſchrieben, die ſtatiſtiſch intereſſant 

ſind. Es giebt in Preußen Gymnaſten und Progymnaſien 30s mit 
80 979 Schülern, Realaymnaſien und Real Proaymnaſien 172 mit 
34465 Schülern, lateinloſe Ober-Realſchulen und höbere Bürgerſchulen 
60 mit 19893 Schülern Es erwarben die einjäbrig-freiwillige Berech⸗ 
tigung auf den Gymnaſien 68 Proe., auf den Realgymnaſien 75 Proe. 
und auf den lateinloſen Realanſtalten 38s Proe. Das Reifezeugniß bei 
dem Abiturienten⸗Examen erwarden auf den Gymnaſien 32 Proc., auf 
den Realgymnaſien 12 Proc., auf den Ober-Realſchulen 2 Proc Jeder 
Schüler der genannten Anſtalten hat etwa 25 900 Schul- und Hausar⸗ 
beitsſtunden und ungefähr nur 657 Stunden darunter Turnſtunden. 
Das iſt ein Uebermaß der geiſtigen Arbeit, das entſchieden herabge 
drückt werden muß! Für den Zwöl⸗, Dreijehn., Vierzehnjäbrigen in 
Quarta und Tertia beträgt einſchließlich des Turnens und Singens die 
wöchentliche Stundenzabl durchſchnittlich 32, ſteigt in einzelnen Anſtal⸗ 
ten auf 35 und in der Tertia des Reglaymnaſiums ſage und ſchreibe 
37 Stunden. Nun, meine Herren, wir find alle mehr oder minder ge 
reift und arbeiten, was wir können, aber auf die Dauer würden wir 
eine ſolche Arbeit au v nicht aushalten. Die ſtatiſtiſchen Angaben über 
die Verbreitung der Schulkrankheiten, namentlich der Kurzſichtigkeit der 
Schüler, find wabrbaft erſchreckend, und für eine Anzahl von Krankbeits⸗ 
erſcheinungen ſehlt es an einer allgemeinen Statiſtik noch. Bedenken 


Heiße Gluthen. ei 


Erzählung von Johanna Berger. 


(Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 

Je toller und lauter der Srectakel hinter ihm herraſte, 
deſto mehr bemühte ſich der alte Wytek, ſeinen Peinigern zu 
entkommen und das Stadtthor zu erreichen. 

An der alten Backſteinmauer kehrte die wilde Rotte um, 

denn die Nacht brach an. Das Wüthen des Sturmes, das un⸗ 
heimliche Schneetreiben hatte nachgelaſſen und der Mond ſchien 
hell. Bäume und Sträucher warfen lange Schatten über den 
Weg. Wie im Traum ſtolperte der Alte auf der einſamen 
Landſtraße vorwärts und erreichte endlich faſt athmenlos und 
in Schweiß gebadet die Rochuscapelle. Doch nun war es mit 
ſeiner Kraft zu Ende, er mußte ſich mit beiden Armen an eine 
der verkrüppelten Kiefern klammern, um nicht vor Erſchöpfung 
umzuſinken. 
f Von den grauen Bärten des Baumes ſtürzte eine Schnee: 
laſt auf fein unbedecktes Haupt und eiſige Kälte durchſchauerte 
ihn. Mit halb erloſchenen Augen ſuchte er unſicher umher, bis 
er den kleinen, weißen Hügel erblickte, welcher die Ueberreſte von 
Jadwigas Mutter bedeckte. 

Nachdem er ſich ein wenig erholt hatte, ſchwankte er zum 
Kirchhof hinüber. Er brach aber vor dem Grabe wieder zuſam⸗ 
men und lehnte den Kopf an den Stamm des kahlen Weiß⸗ 
dornbuſches, der zu Häupten deſſelben ſtand. Ach, der Kopf, der 
arme Kopf, er war ihm heute jo wüſt und ſchwer und in den 
Schläfen pochte und klopfte es wie mit eiſernen Hämmern. 
Dabei dieſe furchtbare Müdigkeit, die ihm wie Blei in den Glie⸗ 
dern lag. 

Und weshalb war er denn eigentlich in der eiſigen Winter- 
nacht auf den ſpukhaften Kirchhof gewandert? Was wollte er 
nur hier? Ja, was wollte er? 
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Dienſtag, den 9. December 


Sie, was uns für ein Nachwuchs für die Landesvertbeidigung erwächſt. 
Ich ſuche nach Soldaten, wir wollen eine kräftige Generation haben, 
die auch als geiſtige Führer und Beamte dem Baterlande dienen. Die ſe 
Maſſe der Kurzſichtigen iſt meiſt nicht zu brauchen, denn ein Mann, 
der jeine Augen nicht brauchen kann, wie will der nachher viel leiſten? 
In Prima ſteigert ſich in einzelnen Fällen die Zahl der Kurzſichtigen 
bis auf 74 Procent. Ich kann aus eigener Erfahrung ſagen, daß wir, 
trotzdem wir in Caſſel ein ſebr gutes Zimmer batten, das Lebrercon⸗ 
ferenziimmer, mit einſeitigem ſchönen Licht und guter Ventilatton, die 
auf Wunſch meiner Mutter angebracht wurde, doch unter 21 Schüler n 
18 mit Brillen halten und 2 darunter, die mit der Brille nicht bis an 
die Tafel feben konnten. Dieſe Sachen verurtheilen ſich von ſelber, da 
muß eingeſchritten werden, und desbalb balte ich es für ſehr dringend, 
daß die Frage der Hygiene ſchon in den Vorbereitungsanſtalten für die 
Lebrer aufgenommen werde die Lebrer einen Curſus darin erbalten und 
die Bedingung daran geknüpft wird, jeder Lehrer, der geſund iſt, muß 
turnen können, und jeden Taa ſoll er turnen. 


Jagesſchau. 

Die Schulconferenz in Berlin hat die Berathung 
über einen gemeinſamen Unterbau für die beſtehenden Schularten 
abgeſchloſſen, die Abſtimmung aber bis zur Formulie⸗ 
rung der Unterfragen verſchoben. Sie berieth ſodann die Ein⸗ 
ſchränkung des Unterrichts in den alten Sprachen, die fakultative 
Einführung des Engliſchen und obligates Zeichnen von Quarta 
an für Gymnaſien. Zuſammenhängend damit wurde die vom 
Kaiſer angeordnete Frage erörtert, ob eine Ermäßigung der 
Lehrziele, alſo Verminderung des Lehrſtoffes ſcharf ins Auge 
zu faſſen iſt. Beſtimmte Beſchlüſſe ſind noch nicht aufgeſtellt 
worden. 

Dem Beſchluſſe des Bundesrathes zufolge wird der Entwurf 
eines bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich 
einer zweiten Leſung unterzogen. Hierzu iſt eine Commiſſion von 
22 Mitgliedern, theils Juriſten, theils Vertretern von wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen, theils ſtändigen, theils nichtſtändigen 
Mitgliedern eingeſetzt. Die Commiſſion ſoll noch im Laufe dieſes 


Jahres Zuſammentreten. 

Die „Conſervative Corr.“ ſchreibt: „Die reichſte Partei 
Deutſchlands iſt und bleibt vorläufig die Social dem o⸗ 
kratie, die Vertreterin des „hungernden Proletariats“. Wenn 
von einigen Seiten gemeldet wird, daß die „Arbeitergroſchen“ 
vorſichtiger zu fließen anfangen, ſo iſt das jedenfalls nur mit 
Vorſicht aufzunehmen. Die Sache liegt vielmehr ſo, daß die 
Anforderungen an die Genoſſen in Folge der mannigfachen 
verlorenen und jetzt noch beſtehenden ausſichtsloſen Streiks ganz 
erheblich gewachſen ſind, und daß es den Sammlern Mühe macht, 
noch mehr Beiträge als bisher von den Arbeitern herauszudrücken. 
Doch ſchließlich wird nach dieſer Richtung die Socialdemokratie 
ſchon zum Ziele gelangen; hat ſie doch durch Einſätzung der 
„Schröpfanſtalt“ lofficiell Gewerkſchaftscommiſſion genannt) 
Syſtem in die Sache gebracht. So ſind auch in den letzten zehn 
Tagen des November faſt 18 50) Mark bei der Parteileitung 
eingegangen. Nun ſpotte man noch über das Nachlaſſen der 
Opferwilligkeit.“ 

Der Reichskanzler von Cap r vi hat in der letzten Sitzung 
des Bundesrathes einen ſehr eingehenden Vortrag über die 
Ziele der Abſichten ſeiner Colonialpolitik gehalten. Da für die 
Sitzungen Amtsverſchwiegenheit erklärt iſt, verlautet über den 
Inhalt des Vertrages noch nichts Näheres, doch wird angenommen, 


Dieſe Gedanken wirbelten wie ein Kreiſel in ſeinem Kopfe 
umher, er konnte ſich nicht beſinnen; mit halb blödem Ausdruck 
hingen ſeine Blicke wie gebannt an dem Grabe, bis endlich 
langſam allmählig Etwas in ihm aufdämmerte. 

Und nun taſteten und ſuchten ſeine ſteifgefrorenen Fingern 
in allen Taſchen umher, bis ſie die geweihten Kerzen erfaßten. 
Er betrachtete ſie ein paar Augenblicke mit nickendem Haupte und 
drehte ſie hin und her. Dann flog ein ſchmerzliches Lächeln 
um den bläulichen Mund, er wußte plötzlich, was ihn hierher 
geführt. Nun ſenkte er die Lichter behutſam in den lockeren 
Schnee und zündete ſie an. 

Mit ſtarren Augen verfolgte er das Niederbrennen derſel— 
ben. Der Wind ſpielte mit den Flammen, ſie flackerten hin 
und her und tanzten gleich irrenden Seelen über das weiße Grab. 
Oben im Turm wurde von Zeit zu Zeit der Klang des Glöck⸗ 
chens hörbar, gleich einer leiſen Todtenklage. 

Der Alte kauerte regungslos im Schnee mit brennendem 
Hirn. Die ſtrenge Kälte erſtarrte ihm das Blut und lähmte 
ihm den Athem. Ueber ihm am nächtlichen Himmel begann das 
graue Wolkenheer mit dem ſtrahlenden Mondenlicht zu kämpfen. 
Immer neue Ballen fegte der Wind heran und es dauerte nicht 
lange, ſo rieſelten die weißen Flocken wieder in dichten Maſſen 
auf die Erde herab. f 

Aber er vermochte ſich nicht mehr zu erheben, um heim zu 
gehen, er war ſo müde — ſo ſterbensmüde — er wollte erſt ein 
paar Minuten ſchlafen, um Kräfte zu ſammeln. Und nun ſchloß 
er die Augen, er[fchlief ein — er träumte. Ein ſeliges Träumen, 
— denn die verhärmten Züge verklärten ſich und wurden mild 
und weich — er ſah feine Jadwiga im Traum. 

Es war ſein letzter Traum, ſein letztes Lächeln — aber er 
ſchlief jo ſanft, jo ſüß und fo feſt — über ſeine' Seele war ewige 
Ruhe gekommen. i 
Und der Nachtwind rüttelte und ſchüttelte den morſchen 
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daß der Reichskanzler bei Berathung des Colonialetats auch im 
Reichstage das Wort ergreifen und ſeine Colonialpläne näher 
ausführen wird. 

Freiherr von Soden, der ſtellvertretende Reichscommiſſar 
Dr. Schmidt und Generalconſul Michahelles find aus Zauzibar 
nach Deutſchland abgereiſt. Alle deutſchen Beamten in Zanzibar 
bereiten ſich für eine baldige Ueberſiedlung nach der Küfte vor. 
Major von Wißmann begtebt ſich nach Lindi, um eine Expedition 
gegen den Häupling Machhamba, der im Yao Lande Unruhen 
ſtiftete zu führen. Nach Meldungen aus Uſukuma ſind alle 
Araber am Südende des Victoria⸗Sees von Eingebornen ges 
tödtet worden. Emin Paſcha hat Uſambiro beſucht. Nach Mel⸗ 
ungen aus Zanzibar werden die Vorarbeiten zum Bau einer 
Eiſenbahn von Bagamojo nach Dar⸗es Salaam alsbald begin» 
nen. Der mit den vorbereitenden Arbeiten betraute Ingenieur 
reiſt am 12. d. M. nach Zanzibar ab. — Für die deutſche ſüd⸗ 
weſtafrikaniſche Schutztruppe ſind 16 Cameele angeſchafft 
worden. 

Drei Weißbücher ſind dem Reichstage Sonnabend 
zugegangen. Das erſte enthält die für die Verhältniſſe in Oſt⸗ 
afrika maßgebenden Abmachungen nebſt einer erläuternden Denk⸗ 
ſchrift, das zweite 32 Actenſtücke, betreffend die Ermor dung von 
Deutſchen in Witu, das dritte ſtellt eine weitere Sammlung von 
Actenſtücken über Oſt⸗Afrika dar. 

Eine Verſammlung landwirthſchaftlicher und 
Zuckerinduſtrie⸗Vereine in Magdeburg und in 
Poſen hat je einen Proteſt gegen das neue Zuckerſteuergeſetz und 
eine bezügliche Adreſſe an den Kaiſer beſchloſſen. Das neue 
Zuckerſteuergeſetz iſt aber ſchon im Reichstage eingebracht und 


muß alſo auch dort verhandelt werden. Eine Zurücknahme iſt 


nicht mehr möglich. Es wird ſich nun zeigen, ob im Reichstage 
eine Mehrheit für die Vorlage vorhanden iſt. 

In der Berliner Charitee iſt abermals ein nach der Koch ⸗ 
ſchen Methode behandelter Lungenkranker an 
Herzlähmung geſtorben. Der Fall erwies ſich bei der 
Obduction als ein vorgeſchrittener, und es wäre, wie Profeſſor 
Gebhardt äußerte, vielleicht beſſer, ſolche Fälle ganz von der Be⸗ 
handlung auszuſchließen. Freilich drängen ſich die Kranken mit 
aller Gewalt dazu. Die geringe Doſis, welche der Patient er- 
halten, ließ einen derartigen Ausfall auf keinen Fall erwarten; 
immerhin ermahnen ſolche Vorkommniſſe zu einer möglichſt vor⸗ 
ſichtigen Auswahl. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend von den 
zweitägigen Ho fiagden in der Göhrde in Hannover wieder in 
Berlin angekommen und hat ſich ſofort nach Potsdam begeben. 
Am Sonntag beſuchten beide Majeſtäten den Gottesdienſt. Später 
nahm der Kaiſer Vorträge entgegen, empfing Beſuche und machte 
am Nachmittage eine längere Spazierfahrt. Die Fürbitten für 
die Kaiſerin haben am Sonntag begonnen. 

Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hoflagers von 
Potsdam nach Berlin ſoll am 12. Deecmber ſtattfinden. Gleich 
nach der Ueberſiedelung ſollen im Neuen Palais Umbauten, be⸗ 
ſonders in den Kellerräumen, vorgenommen werden. Die Hei⸗ 
zungsröhren ſollen nochmals tiefer gelegt werden, weil ſich auch 
————— ˙m— — .. —— — 
Capellenthurm, das Glöckchen wimmerte, die feuchten Nebel 
huſchten über die Grüfte und der heilige Rochus nahm ſein 
jährliches Opfer in Empfang. u 
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Seit dieſen Begebenheiten waren vier Jahre vergangen. 
Vier Jahre find eine lange Zeit, fie hatten aus Jadwiga Wytel 
eine vornehme Dame gemacht. 

Dem einſt ſchwer geprüften Mädchen erſchien die Vergan⸗ 
genheit nur noch wie ein entſchwundener ſchwerer und wuͤſter 
Traum. Sie war wie durch Zauber aus tiefem Elend in Glanz 
und Reichthum verſetzt worden, ſie brauchte ſich ihrer Herkunft 
nicht mehr zu ſchämen, ſie hatte Eltern, die ſie liebten und über⸗ 
reich mit tauſend Dingen überſchütteten, die ihr vorher kaum 
dem Namen nach bekannt waren. 

Ja, Jadwiga war zufrieden, weit, weit über ihr Hoffen und 
Wünſchen hinaus, fie nahm ihr Glück mit Demuth und Dank⸗ 
barkeit auf. Was hätte ſie wohl auch noch auf Erden zu 
wünſchen gewagt? Durfte ſie unbeſcheiden ſein und vollkommene 
Seligkeit verlangen, wo ihr das Schickſal ſchon ſo viel Gutes 
und Schönes bot? 

Der Gedanke an den Freund ihrer Jugend und an ein 
ewig entſchwundenes Paradies hatte in der erſten Zeit wohl noch 
ihre Tage getrübt, die Gewißheit, das Verlorene niemals wieder 
gewinnen zu können, bereitete ihr oftmals Schmerz. Aber es 
lag nicht in ihrem Character, den Kummer zum alltäglichen Ge⸗ 
genſtand ihres Lebens zu machen. Romans Name kam nicht 
wieder über ihre Lippen, ſie gewann es ſogar über ſich, nicht 
mehr an ihn zu denken, er war der Gatte einer Andern und ihr 
Herz war rein und ſtolz. 

Sie hatte mit der Vergangenheit abgebrochen. Die Geſchichte 
ihrer Liebe, ihre Leiden ſchienen vergeſſen, und nun kehrte auch 
die Elaſticität und der unvergleichliche Liebreiz ihres Weſens 
wieder zurück, welche Eigenſchaften Kummer und Gram eine Zeit 
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jetzt noch der Parkett: Fußboden über ihnen wellenförmig gehoben 


haben ſoll. 


Zum Beſuche des Kaiſerpaares iſt der Großfürſt Aleris 
von Rußland in Berlin angekommen und hat ſich ſofort 


in das Neue Palais bei Potsdam begeben. 

Neuerdings waren Gerüchte verbreitet, daß eine weitere Er⸗ 
höhung 
reſp. daß finanzielle 


dieſen Redereien kein wahres Wort ſei 


Der Superintendent Kritzinger in Storkow iſt zum 


Hof und Domprediger in Berlin ernannt worden. f 
Der Präſident der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds 


Dr. Michaelis iſt ſo bedenklich erkrankt, daß an ſeinem Auf⸗ 


kommen gezweifelt wird. 

Eine Deputation der Berg⸗Akademiker Deutſchlands, 
drei Berliner, drei Freiberger, ein Klausthaler, überreichte dem 
Feldmarſchall Grafen Moltke am Sonnabend eine prächtig aus⸗ 
geſtattete Huldigungsadreſſe. Moltke dankte ſehr liebenswürdg. 
——__ÖO_—_——_—_w____-—m x(—— 


JYVarlamentsbericht. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung vom 6. December. 


Die erſte Beratbung der Schulvorlage wurde fortgeſetzt. 

Abs., von Stablewski (Pole) erklärt den Entwurf in der vorlie⸗ 
genden Form für unannehmbar, da er weder die Rechte der Kirche, 
noch der Eltern achte, auch die polniſche Sprache ganz unterbrüde. 

Abg. von Buch (konſ) erkennt die Nothwendiakeit eines neuen 
Schulgeſetzes an, iſt auch mit den Hauptpunkten der Vorlage einver⸗ 
ſtanden, meint aber doch, es ſeien noch ſo viele Aenderungen erforderlich, 
daß das Geſetz kaum in dieſer Seſſion zu Stande kommen werde. 

Abg. Windthorſt hält den Entwurf für gan; verfehlt. Er unter- 
drücke die Rechte der Kirche und der Eltern und erneuere nur den 
Kulturkampf. Redner fordert entſchieden einen Einfluß der Kirche auf 
die Volksſchule und deſtreitet dem Staate das alleinige Recht der 
Schulaufſicht. 5 

Miniſter von Goßler erwidert, daß der Vorrepner ſehr übertreibe, 
der Staat fordere nichts, was ihm nicht zutkomme. Der Miniſter hofft, 
man werde ſich in der Commiſſion ſchon noch einigen. 

Abag Oljem und von Hergenbahn (natlib.) treten dem Abg. 
Windtborſt entgegen, der die Schule nur unier die Herrſchaft der Kirche 
bringen wolle, womit er felbft bei katboliſchen Levrern kein Glück babe, 
erachten aber mehrere Verbeſſerungen für erforderlich, ebenſo Abg. 
Frhr. von Zedlitz (freikonſ.). 

Abg. Windthorſt beſtreitet, daß er die Schule der Kirche unterſtellen 
wolle, er wolle nur ein Zuſammenwirken Beider. Darauf gebt die Vor⸗ 
lage an eine Commiſſion. Nächſte Sitzung Dienftag 11 Uhr. (Novelle 
zur lex Huene,) 


Rus land. 


a Fraukreich. Nachdem der Finanzminiſter Rouvier in der 
Deputtertenkammer einer Couponſteuer⸗Erhöhung zugeſtimmt hat, 
kann die Kriſengefahr für jetzt als beſeitigt angeſehen werden; 
es blelben nur noch acht Millionen im Budget zu decken, wozu 
eine geringe Erhöhung der Weingeiſtſteuer genügt. Die geplan- 
ten neuen Steuern werden überflüſſig. — Der in Nizza ver» 
ſtorbene Vater Leon Gambetta's wird im Pariſer 
Pantheon an der Seite ſeines Sohnes beigeſetzt werden. — Von 
dem Mörder des ruſſiſchen Generals Sali⸗ 
werſtow hat die Pariſer Polizei bis heute auch nicht die lei⸗ 
ſeſte Spur gefunden. Damit iſt wohl klargeſtellt, daß der angeb⸗ 
liche Ruſſe Pawlowzow, welcher den Mord vollbracht haben ſoll 
in Wahrheit exiſtiert. 

Großbritannien. Der Parnellſtreit hat nun zum 
Schluß noch zu einer Spaltung der iriſchen Parlamentspartei 
geführt. Da err Parnell immer neue Winkelzüge machte und 
Vorwände gebrauchte, um ſich an der Spitze der Partei zu er⸗ 
halten, iſt der Mehrheit feiner Collegen endlich die Geduld ge⸗ 
riſſen. 45 iriſche Abgeordnete unter Führung des Abg. Mac 
Carthy haben ſich offen von Parnell losgeſagt, der nun mit etwa 
dreißig treu gebliebenen Anhängern eine neue iriſche Partei bil⸗ 
den wird. Die britiſchen Journale ſtehen ſammt und fonderg 
auf Seiten der Antiparnelliten. Parnell will nun eine Rundreiſe 
durch Irland machen, um feine Stellung dort noch mehr zu be— 
feſtigen. 
lang unterdrückt hatten. Sie erwachte zu neuem Leben. Es war 
eine Luſt und Freude für ſie, in rührender Sorge für die Eltern 
die Hände zu rühren und ihnen Gutes und Liebes zu erweiſen. 
Auch den Armen und Kranken, deren es auf den Gütern des 
Grafen jo viele gab, bezeigte fie in verſtändiger Weiſe ihre Theil⸗ 
nahme und Herzensgüte. 

Gräfin Antonia war dem jungen Mädchen mit mütterlicher 
Liebe entgegengekommen, ſie hatte ſich auch bemüht, den Geiſt 
deſſelben zu rilden und mit poſitiven Kenntniſſen zu bereichern. 
Sie wurde in dieſem Beſtreben durch Jadwiga's glühenden Wiſ⸗ 
ſensdrang kräftig unterſtützt. Auch der äußeren harmoniſchen 
Lebensformen hatte dieſelben ſich bald bemeiſtert, wobei ihr die 
natürliche Anmuth und Grazie ihres Weſens zur Hilfe kam. 
Das ſchöne Adoptivkind des Grafen Kwilecki war eine Zierde 
der hohen polniſchen Ariſtokratie geworden und galt als eine 
begehrenswerthe geſuchte Partie. 

Aber Jadwiga dachte gar nicht an eine Vermählung; ſie 
wußte, daß ſie auch in Zukunft niemals daran denken würde. 
Sie hatte auf der Welt nur Einen geliebt und bewahrte ihm 
im Herzen die Treue. Es war ein kurzes, romantiſches, aben⸗ 
teuerliches Lebensglück geweſen, es war gekommen und gegangen 
wie ein Traum, aber jene Stunden hallten noch immer mit 
klagender Stimme in ihrer Seele wieder. Wenn ſie auch in der 
Unruhe des alltäglichen Lebens verklungen waren, ſo konnte 
Jadwiga doch niemals die ſtürmiſche Melodie vergeſſen, welche 
ihr u Weſen durchbebte, als ihr Herz zur Liebe erweckt 
wurde. 

Der Gedanke an eine einſame Zukunft beunruhigte ſie nicht, 
ſie konnte ihr keine neuen Stürme, neuen Schmerzen mehr 
bringen. Wenn ſie nur ihre Eltern und deren Liebe behielt, 
dann hatte ihr Sehnen und Wünſchen ein Endziel erreicht. Noch 
mehr zu verlangen, ſchien ihr vermeſſen. 

Und ſo kam es, daß Jadwiga, das liebenswürdige, reiche 
Mädchen mit vierundzwanzig Jahren noch unvermählt geblieben 
war. Die jungen Damen ihrer Bekanntſchaft wählten ſie zu 
ihrer Freundin und vertrauten ihr alle Herzensgeheimniſſe an, 
— ſelbſt junge Herren, welche fie eher zur Braut, als zur Ver⸗ 
trauten wählen konnten, erzählten ihr von ihrem Liebesleid, und 
die ſelbſtloſe beſcheidene Jadwiga empfand darüber keine Unzufrie⸗ 
denheit; es war ja in ihre Hand gelegt, ihr Leben zu ändern 
und nur ihr eigener Wille verhinderte es. 

(Fortſetzung folgt.) 


der kaiſerlichen Civilliſte geplant werde 
Verlegenheiten bei derſelben beſtünden. 
Der Hausminiſter von Wedell⸗Piesdorf erklärt jetzt, daß an allen 


Luxemburg. Der Großherzog Adolph, ſeine Gemahlin und 
der Erbgroßherzog werden heute Montag ihren Einzug in 
Luxemburg halten. Ein rauſchender Empfang iſt wegen 
der Trauer verboten. Am Dienſtag erfolgt die Eidesleiſtung 
vor der Kammer. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Wiener Zeitungen beſprechen 
die Rede, u.. lcher Kaiſer Wilhelm die Schulconferenz 
eröffnet hat, zumeiſt zuſtimmend unter großer Anerkennung der 
kaiſerlichen Beſtrebungen, jedoch unter Verwahrung gegen die Gering⸗ 
ſchätzung des Journaliſtenſtandes, der beſondere Begabung erfor- 
ere. 
* 


; Provinzial: Nachrichten. 


— Gollub, 5. December. (Geſchenk.) Die frühere 
Beſitzerin von Gut Gollub, Frau Nordmann in Berlin, hat der 
hieſigen Stadtgemeinde 3000 Mk. mit der Veſtimmung übergeben, 
die Zinſen alljährlich am Weihnachtsabend unter die hilfsbedürf⸗ 
tigſten Armen aller Confeſſionen zu vertheilen. Die Armencommiſſion 
hat ſich bereits über die Höhe der Unterſtützungen ſchlüſſig 
gemacht. 

— Marienwerder, 5. December. (militäriſches.) 
In dem diesjährigen Nachtragsetat waren Mittel für den Bau 
einer Artillerie -Kaſerne in Marienwerder ausgeworfen, fie wurden 
aber damals noch nicht bewilligt. In dem Reichs haushaltsetat 
für 1891/92 kehrt die Forderung nicht wieder, und es heißt nun, 
daß die erſt zum 1. October hierher verlegte fahrende Artillerie - 
Abtheilung nach Arys in Oſtpreußen verlegt werden ſoll. 

— Mewe, 5. December. (Einbruch.) Heute Nacht 
verſuchten Diebe in das hieſige Gerichtsgebäude einzubrechen. 
Sie ſprengten mit einer Brechſtange das Thorwegſchloß, drückten 
dann die Fenſterſchziben des Kanzleibüreaus ein, fanden aber an 
den Fenſterladen unüberwindlichen Widerſtand und wurden 
ſchließlich durch den Caſtellan, der von dem Geräuſch erwacht war 
verjagt. 

— Pillkallen, 4. December. (Parcellirung.) Der 
Erlös aus dem parcellirten, etwa 955 Morgen großen Gute 
Schwarpeln beträgt mit Einſchluß des Werthes eines vor einigen 
Jahren verkauften Vorwerks und der zurückbehaltenen Hofſtelle 
rund 270 000 Mk., wobei noch überzählige Gebäude und Inven⸗ 
tarium im Werthe von etwa 20 000 Mk. zurückbleiben. Vor 
16 Jahren iſt das Gut mit allem Zubehör von dem bisherigen 
Beſitzer für 190 000 Mk. gekauft worden. Aufwend ungen und 
Verbeſſerungen abgerechnet, beträgt der jetzt erzielte Gewinn 
50 - 60 000 Mk. 

— Pillkallen, 3. December. (Schar lach.) Die ſeit 
October in der Schulgemeinde Stehliſchken vereinzelt aufgetretenen 
Scharlachkrankungen find in der letzten Zeit je heftig und umfang. 
reich aufgetreten, daß der Schluß der dortigen Schule von 
heute ab auf 4 Wochen verfügt iſt. 

— Königsberg, 4. December. (Die Betriebsein⸗ 
nahmen der oſtpreußiſchen Südbahn) pro 
November cr. betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonen⸗ 
verkehr 66 405 Mk., im Güterverkehr 299304 ME, an Extraor⸗ 
dinarien 12 587 Mk., zuſammen 378 296 Mk. (gegen den ent⸗ 
ſprechenden Monat des Vorjahres mehr 36 431 Mk.), im ganzen 
vom 1. Januar bis 30. November 3669 314 Mk. (gegen den 
entſprechenden Zeitraum des Vorjahres weniger 709 664 Ml.) 

— Königsberg. 6. December. (Electriſche Beleuch⸗ 
tung.) In den Familienwohnungen, wo electriſche Beleuchtung 
zur Einführung gekommen, ſchwelgte man geſtern in Lichtfülle. 
Erſt von Montag an, wo das Werk von 3 Uhr Nachmittags bis 
Abends 10 Uhr fungieren wird, beginnt die ſtädtiſche Anſtalt die 
Berechnung für das von da ab verbrauchte Lichtquantum, vor⸗ 
läufig genießt man es umſonſt. Von Neujahr ab wird dann die 
Lichtabgabe ohne Unter rechung Tag und Nacht erfolgen. 

— Stallupönen. 4. December. Der Ankauf der 
Villa Naunyn in Theerbude Seitens Sr. Ma⸗ 
jeſtät) ſcheint ſich zu bewahrheiten. Im Laufe des vor⸗ 
geſtrigen Tages war der Caſtellan des kaiſerlichen Schloſſes 
hierſelbſt eingetroffen und hatte ſich in dieſer Angelegenheit nach 
Theerbude begeben. Wie wir erfahren, ſoll es die Abſicht des 
Kaiſers ſein, künftig nicht mehr in Trakehnen abzuſteigen, ſon⸗ 
dern bei einem event. Jagdbeſuch der Rominter Heide von un⸗ 
ſerem Bahnhof aus die Reiſe in das Jagdterrain reſp. zur Villa 
per Wagen fortzuſetzen, indem die Wege von hier aus in 
beſſerem Zuſtand ſich befinden, als dies bei den Landwegen von 
Trakehnen aus nach Theerbude der Fall iſt. 

— Bromberg, 5. December. Lucca» Concert.) 
Geſtern gab hier Pauline Lucca, die gefeierte frühere königliche 
Kammerſängerin am Berliner Hofopernhauſe, ein Concert. Der 
große Königsſaal im hieſigen Schützenhauſe war trotz der hohen 
Eintrittspreife von 5, 3 und 2 ME. bis auf den kleinſten Raum 
gefüllt, ſo daß die Einnahme ſich auf 4500 bis 5 Mk. be⸗ 
laufen haben mag. — Die in Newyork ergriffenen Gebrüder 
Krojanker treffen am 7. d. M hier ein. 

— Tremeſſen, 5. December. (Erfroren. — Ver⸗ 
haftet.) Der Arbeiter J. Götz hatte Dienſtag des Guten zu⸗ 
viel gethan und konnte Abends nicht recht eines von den ver⸗ 
ſchiedenen Nachtquartieren, die er gewöhnlich benutzt, auffinden. 
Er blieb ſchließlich auf dem Sachsſchen Gehöft im Freien liegen 
und wurde daſelbſt des anderen Morgens erfroren aufgefunden. 
Die Leiche wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, von wo 
aus heute die Beerdigung ſtattfindet. — Unterm 25. v. M. wurde 
berichtet, daß ein Tiſchler Zagorski auf den Militärpoſten zwei 
Schüſſe abgegeben hat. 3. iſt in Folge eingeleiteter Unterſuchung 
am 2. d. M. verha tet und in das hiefige Gerichtsgefängniß ein⸗ 
geliefert worden. 
———— rg arena rn 

Jocales. 
Tborn, den s. Dezember 1890. 


— Theater. Vor faſt ausverkauftem Haufe gelangte geſtern 
Abend im Victoria - Theater“ der Schwank „Penſion Schöller“ von 
C. Lauffs zur Aufführung und errang durch die Fülle der darin ent⸗ 
haltenen komiſchen Momente, der packenden, oftmats geradezu verblüffen 
den Situationen ſtürmiſchen Beifall des Publikums. Der Gedankengang 
des ganzen Stückes iſt nur ein mäßiger und die Motivirung der einzel. 
nen Handlungen oftmals eine geſuchte, — aber der Zuſchauer wird 
förmlich überrumpelt durch die binreißende Komik der verſchiedenen 
Situationen und zum Lachen gezwungen, ob er will oder nicht. Die 
Darſtellung der einzelnen Typen war durchweg eine recht gute, ia 
die des Rentiers Klapproth Seitens des Herrn Lenau eine vorzüglich 
— abaeſeben von der bei Komifern bäufig wahrnehmbaren Schwäche 
des Uebertreibens. Herr Director Klein als Eugen Rümpel, Fräulein 
Schmidt als Scrififtellerin, Herr Schmidt-Häßler als Bernhärdi — 


ſämmtlich Penſionäre des Inſtituts Schöller — gefielen recht aut. Nich 
ganz ſicher war namentlich am Anfang Herr N. Görke in feiner 
Rolle als Penſionsinbaber, Fräulein Mai als Friederike die erfreu- 
licherweiſe nur in einer kurzen Liebesſcene — das Publikum lanqweilte 
— ſpielte recht dilettantenbaft und war die einzige Perſönlichkeit, die im 
ganzen Stück mißfiel. Die übrigen Nebenrollen waren glücklich ver⸗ 
theilt, es kann ſomit die Aufführung als eine woblgelungene angeſehen 
werden. Empfehlen möchten wir der Direction noch, die Pauſen zwiſchen 
den einzelnen Acten zu verkürzen oder aber doch durch Muſikvorträge 
der anweſenden Capelle ausfüllen zu laſſen, ferner ein wenig mehr Bes 
dacht auf die Toilette zu legen, fo trug 3 B. die Wittwe Ulrike wäh- 
rend des ganzen dritten Aetes, der im Haufe ihres Bruders ſpielte, noch 
dieſelbe Reiſetoilette (Mantel, Hut, Handſchube,) mit welcher fie vor 
zwei Tagen von Berlin zurückgekehrt war. — Morgen wird das bekannte 
Luſtſpiel „Reif Reiflingen“ von G. v. Moſer aufgeführt. 

— Der Bazar zum Beſten des Diaconiſſen-Krankenhauſes, welcher 
am Sonnabend in den Räumen des Caſino ſtattgefunden hat, war zahl⸗ 
reich beſucht und auf das Reichlichſte ausgeſtattet. Spenden aller 
Art waren von allen Seiten eingegangen. Hier luden reich beſetzte 
Büffets zur Labung und Exquickung ein, dort wurden Gegenſtände des 
Haushalts, des Luxus ꝛc. feilgeboten. Junge Damen, die das Amt des 
Verkaufens übernommen, walteten mit unermüdlicher Friſche deſſelben, 
fo daß die Verkaufstiſche bald geleert waren. Unter denſelben erregte 
allgemeines Jutereſſe derjenige, auf welchem Malereien, von kunſtver- 
ſtändigen Damen gearbeitet und geſpendet,z veräußert wurden. Auch 
ein Automat in Form eines Froſches verſammelte viel Beſucher um 
ſich. Die Einnahme des Bazars belief ſich auf 1460 Mark. 

— Gemälde⸗Ausſtellung. Wie wir erfabren, iſt die Ausſtellung 
des Makart'ſchen Coloſſal-Gemäldes „Der Frühling“ im Rathhausſaale 
bier noch um einige Tage ausgedehnt werden, da das Local im nächſten 
Ausſtellungsort noch nicht disponibel iſt. 

— Vaterländiſcher Frauendank. Die von 62 Damen aus bie⸗ 
ſiger Stadt zum Gedächtniß Ihrer Majeſtät der bochſeligen Kaiſerin 
Auguſta veranſtaltete Sammlung von Gaben für den Frauendank hat 
einen Ertrag don 889,02 Mk. von: 1159 Gebern gehabt. 

— Thorner Radfahrer⸗ Verein. Am nächſten Sonnabend ver- 
anſtaltet der Verein im Schützenhauſe eine Feſtlichkeit, beſtehend in 
Saalfabren, Concert und Tanz. 

— Barbara Feſt. Das am Sonnabend Abend im Victoria-Gar⸗ 
ten vom Artillerie-Verein veranſtaltete „Barbara⸗Feſt“ hatte ſich einer 
ſehr regen Betheiligung zu erfreuen. Eingeleitet wurde die Feſtlichteit 
mit den von der Artillerie-Capelle vorzüglich geſpielten Muſikpiecen und 
darauf folgendem Feſtprolog. Die beiden Einacter „Ein Toiletten⸗Ge⸗ 
beimniß“ von Sauer und „Nette Miether“ von Braun wurden recht 
hübſch ausgeführt und ernteten reichen Beifall. Zum Schluß folgte 
Tanz, dem von den Männlein und Weiblein in recht ausgiebiger Weile 
gehuldigt wurde. Das „Barbara-Feſt“ iſt als ein in jeder Beziehung 
wohlgelungenes zu bezeichnen, 

— Kollekte. Die am zweiten finaſtfeiertage in der Provinz 
Weſtpreußen abgehaltene Kirchenkollekte zum Beſten der Heidenmiſſion 
betrug 1437 Mk. Dieſelbe iſt ſo vertheilt worden, daß der Berliner 
(Wangemann'ſchen), der Berliner (Woßner'ſchen) Miſſionsgeſellſchaft je 
300 Mk., der Baſeler Miſſionsgeſellſchaft, der Brüdergemeinde ſowie der 
Barmer Miſſtonsgeſellſchaft je 200 Mark und der oſtafrikaniſchen 
Miſſionsgeſellſchaft in Berlin 237 Mk. zugewieſen find, 

— Lehrerverein. In der Sitzung am Sonnabend machte der 
Vorſitz ende auf die vom Peſtaloniverein berausgegebene Weibnachts⸗ 
wünſche und Blanketts aufmerkſam, welche von Herrn Karau II bezogen 
werden können. Dann wurde die Beſprechung des Schulgeſetzentwurfes 
fortgeſetzt und eine Commiſſion zur Formulirung beſtimmter Anträge 
gewählt, welche in der nächſten Sitzung am 20. d. Mts. zur Annahme 
vorgelegt werden ſollen. 

— Der Mäunergeſaugverein „Bromberger Worſtadt“ veran⸗ 
ſtaltete am Sonnabend d. 6. d. Monats ein Familien⸗Kränzchen, be⸗ 
ſtehend aus Geſangsvorträgen mit darauf folgendem Wurſteſſen und 
Tanz, welch letzterer die Theilnehmer bis zum frühen Morgen zu⸗ 
fammenpielt. Die Cborgeſänge ſowobl als auch die Cuartette unter 
Leitung des Dirigenten Herrn Korb legten Zeugniß ab von dem aner- 
ennenswerthen Eiſer, mit welchem ſich der noch junge Verein feiner 
Aufgabe widmet 

— Landwehrverein. Den Generalapell am Sonnabend eröffnete 
Herr Hauptmann Klopſch um 8¼ Uhr und begrüßte die erſchienenen 
Kameraden Mitgetbeilt wurde, daß zehn Mitglieder neu aufgenommen 
ſind und der frübere Vorſitzende des Vereins, Herr Juſtizrath v. Heyne 
zu Poſen vom Vorſtande zum Ebrenmitgliede ernannt iſt. Darauf wurden 
die Protokolle der letzten Hauptverſammlung und der Verhandlungen über 
unvermuthete Kaſſenrevifton ſowie über ſolche der Acten und Bücher ꝛc. des 
Schriftführers verlefen. Nach dem Jahresbericht trat der Verein 
im Dez. v. J. mit 37 Mitgliedern ins Leben, zur Zeit zählt er 123 Mit⸗ 
glieder. Der Antrag betr. Anſchluß an den deutſchen Kriegerbund zu 
Berlin bez. an den 4. Bezirks⸗Verband Graudenz wurde mit großer 
Majorität angenommen. Behufs Statutenänderung wurde eine aus 
dem Vorſtande und 6 Mitgliedern beſtebende Commiſſion ernannt. 
Das Stiftungsfeſt ſoll mit der Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers am 24 Januar 1891 im Victoria-Garten 
gefeiert werden. Zu Rechnungsreviſoren wurden ernannt die Herren 
Hildebrandt, Mattbäi und Schmidt Die zum Schluß vorgenommene Vor- 
ſtandswahl ergab als Reſultat: Herr Kal. Bau⸗Inſpector und Hauptmann 
a. D. Klopſch Vorſitzender, Herr Major a. D. Staats ſtello. Vorſitzender 
Herren Eiſenbabn⸗Betriebs⸗Secretär Küntzel erſter, Herr Ober⸗Telegra 
phen⸗Aſſiſtent Heidenreich I zweiter Schriftführer, Herren Eiſenbahn⸗ 
Betriebs Sekretär Becker und Klempnermeiſter Meinas Beranügungs- 
vorſtand, Herren Bau-Unternehmer Stefani und Tapezier Trautmann 
Beiſitzer. 

— Kirchliches Feſt. Die katholiſche Gemeinde begeht heute das 
Feſt Maria Heimſuchung und waren aus dieſem Anlaß die Kirchen mit 
Andächtigen gefüllt. 


— Entſcheidung. Folgende Eatſcheidung des Reichs Ver⸗ 
ſicherungsamtes dürfte von allgemeinem Intereſſe ſein: Ein Hobler, 
Namens Walter, von einer Kreisſäge an der rechten Haub ver⸗ 
ſtümmelt, bezog während der Dauer ſeiner ärztlichen Behandlung die 
Rente für völlige Erwerbsunfäbigkeit. Das Schiedsgericht der Nord⸗ 
deutſchen Holzberufs⸗Genoſſenſchaft hat dieſe Rente auf 55 Procent vom 
Tage der ärztlich feſtgeſtellten Heilung ab beruntergeſetzt. Gegen dieſe 
Entſcheidung recurrirt Rechtsanwalt Flatau mit dem Antrage, für die 
der abgeſchloſſenen Heilung unmittelbar nach folgende Zeit eine Erbö⸗ 
bung der Rente auszusprechen, weil die Gebrauchsfäbigkeit eines verletz⸗ 
ten Gliedes nicht ſofort nach dem Abſchluß der Heilung eintrete, es 
vielmehr nach der Anpaſſung an die veränderten Arbeitsverhältniſſe 
während einer Uebergangszeit bedürfe. Das Reichsverſicherungsamt bat 
unter Abweichung von der bisberigen Praxis der Schiedsgerichte die 
Bewilligung einer beſonders erhöhten Rente für eine angemeſſene Ueber⸗ 
ganaszeit nach der Heilung ausgeſprochen. Die erhöhte Rente wurde 
im vorliegenden Falle auf 75 Procent für eine Sechswochenzeit bemeſſen. 
Es iſt zu boffen, daß ſich die Praxis der Berufsgenoſſenſchaften nunmehr 
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dieſer, von den Erwägungen der Billigkeit und Humanität geleiteten 
Entſcheidung entſprechend weiter geſtalten wird. 

— Zum Raubmord auf der Warſchau⸗Thorner Bahn. Am 
3. d, M. find mit dem Courierzuge dieſer Bahn zwei Theilnehmer an 
dem an Schmidt und Kaznicki verübten Raubmorde von Seierniewice 
nach Warſchau geſchafft worden. Es find dies die unverehelichte Szym⸗ 
sat, mit welcher der bereits feſtgenommene Baczynski ein unerlaubtes 
Verhältniß unterhielt, und ein gewiſſer Tomezak, welcher ein intellektueller 
Tbeilnehmer an dem Verbrechen fein ſoll. Dieſelben wurden bei ihrer 
Ankunft in Warſchau ſofort zur Haft gebracht. 

— Fluchtverſuch. Heute verſuchte ein Rekrut vom Artillerie 
Regiment gelegentlich einer Uebung in der Nähe des Stadtbabnbofs zu 
deſertiren, wurde aber bald darauf von einem Unteroffieier wieder 
ergriffen. 

— In dem Prozeſſe gegen Wehr bat nun auch der erſte 
Staatsanwalt, Herr Weichert, die Reviſion gegen das ergangene Urtheil 
eingelegt. 

5 In Liſſomitz iſt unter den Pferden die Influenza, 
unter den Rindviebbeſtänden von Frebisfelde, Ernſtrode und Königl. 
Gr. Trezecz die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

— Feuer. Geſtern früh gegen 4 Uhr entſtand in der Altſtadt 301 
ein Balkenbrand, der aber von einem Commis entdeckt und fofort mit 
einer Handſpritze gelöſcht wurde. 

— Gefunden. Ein grau geſtreiftes Hemd in der Breitenſtraße. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden 9 Perſonen, zum Theil 
Trunkenbolde und Obdachloſe. 


„„ ——— 


Vermiiſcchtes. 


(Vorläufige Reſultate der letzten Volks⸗ 
zählung: Frankfurt am Main 179 666 Einwohner, Braun⸗ 
ſchweig 100 883, Caſſel 71885, Nürnberg 142 404, Leipzig 
353 272, Berlin 1574585, Dresdeu 276 085, Magdeburg 
200 071, Altona 144 636, Stettin 116 000, München 340 000, 
Karlsruhe 73 413 Perſonen. Die ſtärkſte Zunahme unter allen 
deutſchen Städten hat Chartottenburg bei Berlin erfahren, welches, 
vor fünf Jahren 42 000 Einwohner zählte, jetzt aber 75 400 
die Zunahme beträgt alſo 81 Procent. 

Berlin, 5. December. (Mord und Selbſtmord.) 
Geſtern Morgen hat der Rentner, ehemaliger Zimmermeiſter 


Liſchewsky, ein in den 60er Jahren ſtehender Mann, fein Dienft-| 


d mit einem Hammer erſchlagen und fi dann ſelbſt er⸗ 
8 25 In einem Schreiben giebt er als Motiv der That an, 
daß das Mädchen ihn mit einer Strafanzeige bedroht hat. Nach 
den Mitheilungen feiner Freude ſcheint L. am Verfolgungswahn 

elitten zu haben. : 
8 Sat 1755 5. December. Ein Fall, der wohl einzig in ſei⸗ 
ner Art daſtehen dürfte, iſt hier bei der jetzigen Volkszählung zu 


Tage getreten, nämlich daß in einer Wohnung Urgroßmutter, 


Großmutter und Kind beiſammen wohnen. Das wäre nun gerade 
nichts Ungewöhnliches, aber das Sonderbare dabei iſt, daß weder 


Bei Trowitzsch & Sohn in 
Berlin erſchienen für 1891: 


Trowitzsch's Volks-Kalender. 


Alle Neuheiten übertroffen! 


die Urgroßmutter, die Großmutter, noch die Mutter — verheirathet Winterfahrplan vom 1. October 1890. 
waren. 


(Eine intereſſante Rechtsfrage, die auch der 
„Pikanterie“ nicht ermangelt, wird demnächſt durch Richterſpruch 
in Gotha entſchieden werden, nämlich die Frage, ob es eine Be 
leidigung für einen Mann ſein kann, wenn ihn ein Mädchen 
ohne ſeinen Willen küßt. Ein Gothaer Nentier iſt beim Scat 
neulich in die Lage gerathen, daß eine Kellnerin im Uebermuthe 
ihm einen herzhaften Kuß auf die Wange gab. Obwohl allſeitig 
die Sache als ein harmloſer Scherz aufgefaßt wurde, ſo hat der 
biedere Rentier doch in Anbetracht der Scene, die ihm ſeine beſſere 
Hälfte zu Hauſe machte, als ſie von dem Intermezzo erfuhr, die 
Beleidigungsklage gegen die kußluſtige Hebe angeſtrengt. 


Verantwortlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels. Nachrichten. 
Thorn. 6. December. 


Wetter ſchön. leichter Froſt. a 
(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen etwas feſter 126/7 pfd. bunt 179 Mk. 128 pfd. bell 182 
130pfd bell 18415 Mk. 
Roagen unv. 116/17pfp. es Mk. 120pfd 170 Mk. 122pfd 171/2 Mk. 
Gerſte flau Brauw. 145 -155. Futterw. 119—123. 
Erbſen ſtark offerirt. Mittelw. 133 — 136 Futterw. 123 — 125. 


Tel egraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 8 December 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


8. 12. 90. | 6. 12 90 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 236,40 237,30 

Wechſel aul Warſchau kurz 235,90 237,— 

Deut ſche Reichsanleihe 3½ proc. 97,80 7,70 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 71,20 71,70 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 8 68,60 68,60 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ vroe 95,90 95,90 

Diseonto Commandit Antheile 208,10 | 208,90 

Oeſterreichiſche Banknoten 176,55 | 177,— 

Weizen: December A 192,25 183, — 

April Mai 8 193,76 194,25 

loco in New⸗Dork. 104,37 | 104,50 

Roggen: Loco 2 182,— |. 182,— 

December . : . 182,26 183,20 

April-Mai 55 173,58 174,20 

N nn 160,.— | 160,_ 

Nübsl: December. 8 A Er 58,70 58,30 

April⸗ Nai „ 57,40 57,30 

Spiritus: ser loes . : 65,70 66.50 
70er loco - - . - 46,20 47, 

EN DR 45,50 46,50 

Joer April⸗ Mai 46,10 47. 


Reichsbank⸗Discont 5½ pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp. e p 


ild, Titelſtich, 50 Meiſter⸗ 
. und 5 ſpannenden Erzäh⸗ 
lungen! Illſtrirte Geſchichte der Jahres- 
ereigniſſel Roth mit Gold in Lein“ 
wand 1 Mark. 

Verbesserter (Haus-) Kalender. 


187. „Viele illuſtr. Erzählungen, 
in Pa Märkte nach Orten u. Da» 
tum! Nur 50 Pf. Hierzu noch 1 großes 
Heft: Illuſtrirte Geſchichte der jüngſten 
Vergangenheit mit 30 Bildern, ganz 
umſonſt! 

Trowitzseh's Damen-Kalender. 
Mit Heliogravüre. Prachtvoll geb. mit 
Gew hee und Stift nur 1 M. 50 Pf. 
Mit Gedicht. u. kath. u. proteſt. Namenstag. 

Monats-Abreiss-Kalender. 
Hochelegant. Pr. 50 Pf. Höchſt practiſch. 
Notiz-Kalender. 

In Leinw. m. Goldpreſſ. geb. M. 75 Pf. 
Kleiner Notiz-Kalender. 

In Leinw. m. Goldpreſſ. geb. 1 M. 25 Pf. 
Landwirthschaftlicher Notiz-Kalender. 


Mit vielen wichtigen Tabellen, in Leinw. 
1 M. 50 Pf., in Leder 2 M. Billigſter 
u. unentbehrl. Kalender f. Landwirthe. 


Keine Flecken mehr! 


Der 
Fleckenr einiger 
v. Fritz Schulz jun., Leipzig, 


entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell u. ſicher 
mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 


Wagenſchmier⸗ Oel- u. ſonſtigen 


N Schweih:, 
795 855 von Rock- und 
pNoeſienkragen. 

% EG Prets pro Stük 25 Pf. 
Beim Einkauf achte 
man genau auf nebenfteh. Schutzmarke. 
Vorräthig in Thorn bei: Hugo 

Claass, Seglerſtraße. 


Waſſerſucht 
ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt 


merz und gefahrlos mein alt: 
Lebte Mittel. Näheres gegen 


Harz, Oelfarben⸗, Theer⸗, Lack, 


Flecken, ebenſo Felt 
Schmutz - 


—— enunc» 


An empfehle 55 2 m en 
tigung Wa jeder Art in ſauberſter 
sung Mäsche 


Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht. 


Ein Universal-Küchenapparat, 


) 
I 
welcher von der Pariser Weltausstellung und von der Wiener 5 


Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 


nach Alexandrowo von Alexandrowo 


7,35 früh, 9,51 früh, 
12,09 Mitte gs. 4,16 Nachmittag. 
7,16 Nachmittags. 10,11 Abends. 
nach Bromberg von Bromberg 
7,33 früh. 7.29 früh, 


12,07 Mittags. 
5,55 Nachmittags, 
10,58 Abends. 


nach Culmsee, Culm, 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 


10,43 Mittags. 
5,55 Nachmittags. 
12,33 Nacbts. 
von Graudenz, Oulm, 
Oulmsee (Stadt-Bahnhof.) 


8,00 früh. 8,53 früh. 

2,30 Nachmittags. 5,15 Nachmittag. 
6,38 Abends. 10,20 Abends. 
nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 

7,05 früh, 7,25 früh. 
12,07 Mittags. 10,15 Mittags. 


3.46 Nachmittags. 
7,26 Nachmittags. 
10,56 Abends. 


nach Insterburg 


1,59 Nachmittags. 
7,01 Nachmittags. 
10,40 Abends. 


von Insterburg 


(Stadt- Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 

7,42 früh, 6,44 früh. 

11.12 Mittags. 11,53 Mittags. 
2,19 Nachmittags 5.34 Nachmittags 
7,19 Abends, 10 4 Abends. 
1,— Nachts. 
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Wir machen unfere Leſer nochmals darauf aufmerkſam, bat vom 
18. bis 16. December cr. die Ziehung der X. Gr. Lotterie zu Weimar 
ſtattfindet, Verlegung derſelben iſt ausgeſchloſſen. Looſe a 1 Mt. (11 
Std. 10 Mk.) find fo lange der Vorrath reicht, noch bei der bekannten 
ne von Oskar Bräuer & Co, Berlin W., Leipfigerſtr. 103 
zu haben. 


a  j roth und weiß, Marken Nr. 9 und 18 
Castelli Romani! ver Deutſch⸗ Italienischen Wein-Impsrt- 
aM. 1.80 pr. Flasche] Geſellſchaft(Central⸗Verwaltung Frank⸗ 
M. 1.80 bei 12 Flaſchen. furt a. M.) ſind angenehm ſchmeckende, 


Stärkungsweine, welche ihrer Eigenſchaften wegen von Autoritäten 
der Medicin als Sanitätsw n für Blutarme, Schwächliche und 
Reconvalescenten immer mehr empfohlen werden. Nach dem Gut⸗ 
achten des Herrn Dr. Schmitt, Director der amtlichen Lebens⸗ 
mittel⸗Unterſuchungs⸗Anſtalt in Wiesbaden, hat der Castelli 
Romani einen natürlichen Eiſengehalt, welcher durch die Boden⸗ 
beſchaffenheit bedingt iſt. Der Verkaufspreis iſt ein derartiger, 
daß dieſe reellen und wirkungsvollen Medieinalweine auch dem 
Wenigerbemittelten zugänglich ſind. Die Verkaufsſtellen werden 
durch Annoncen bekannt gegeben. 


Auf dem Dominium Latkowo 


bei Inowrazlaw find folgende e Was J edermann 


zu verkaufen: 


1) Oldenburger Deckhengſt, , bez. der 
1 ee 5 Se Invaliditäts- und Alters- 
Ausstellung, als am practischsten, nützlichsten und unentbehrlichsten für jeden Haus- ! warzbraun, ohne n, 2 
35 wurde, ist in beiden Ausstellungen zu mehreren Millionen Stück ver- 19 hier zu ſehen, Preis i Versicherung 4 
auft worden. 0 Mk. ö 
Dieser Apparat hat, wer ihn nur gesehen, von der Hausfrau bis zum Kinde, 2) Porta, dunkelbraune Stute W ssen III uss 
vom Bauer bis zum Adel etc. allgemeinen Beifall gefunden und colossale Sensation ! 4 von 


erregt, so dass kaum nach dem Erscheinen der ersten Annoncen über diesen Wunder- 
Apparat, massenhafte Bestellungen vinliefen. 


„Unglaublich aber doch wahr.“ - 3 

Dieser Apparat dient zu folgenden Zwecken und spottet aller bis nun gemachten ! 
Erfindungen: 

In 1 Minute ist man mit diesem Apparate in der Lage, 1 Ko. Kartoffeln, Rüben, 
Reitich, Krenn, Zwiebeln, Gurken, jedes Obst etc. etc. kurzum Alles, was sich schälen, 
schaben und schneiden lässt, ganz nach Wunsch, dick oder dünn zu bereiten, 

In 2 Minuten ist es möglich Butter, Rahm oder Schlagobers zu machen, in einer 4 
halben Minute Schnee, Chateau etc. etc. fertig zu stellen. — 

Ferner dient derselbe als Mikroseop; 400 mal vergrössert sieht man jeden 
Gegenstand, ist als äusserst nützlich zum Untersuchen der Speisen und Getränke, — 

Ein solcher Apparat, von dauerhaftem Metall und unverwüstlichen Federn Preis 


kostet nur 5 
Mark 3 


— 


— 


— 


groß, 


so lange der Vorrath reicht. — 


Alleln zu beziehen gegen vorherige Cassa, oder Nachnahme, durch das alleinige 
Versandt-Etablissement 6 
S. Altmann, 
Wien, I, Dominikanerbastei 23, 


5 


Den geehrten Herrſchaften auf Bromb.⸗ | Eine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör von 
u. billigſter Ausführ. ſofort zu vermiethen. Mellinſtraße 118. 


——— ——— —dü!. 


9 Zoll groß, Tochter Nr. 1 u. 
Paßpferd, 4 Jahre alt, Preis 
1000 Mk. | 


Kahlandsſohn, 
Trahkenerſtute 
dunkelbraun, 5 Jahre alt, 8 En 
groß, complett geritten u. gefah⸗ 
ren, angekört, Preis 2400 Mk. 
Dunkelbraune Stute, Toch⸗ 
ter von Nr. 1, 4 Jahre alt, vor⸗ 
zügliches Paßpferd zu Nr. III, 
600 Mk. 

Hellbraune Stute, 6½ Zoll 


Gewicht, complett vor der Com⸗ 
pagnie geritten, Preis 750 Mk. 
Ein Paar Ajährige Wa- 
genpferde, Rappen, 3 ½ Zoll 
groß, flotte Gänger, 4 Jahre alt, 


Nahe den Linden. 


Weesen G ünsefedern, 


wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nickt gefällt, zurück. 


Rud. Wüller, 


Stolp in Pommern. 


7 arterre⸗Local, zum Neſtarant oder 
Eine möbl. Wohnung P zu jedem anderen Geſchäfte geeig⸗ 
parterre mit oder ohne Beköſtigung net, Remiſe und Pferdeſtall vermiethen 


20Pf.-Marke. Hans Weber in Stettin. Möbl. Wohn. von ſof. Bache 49. zu vermieth. (. Zittlau, Mellinſtr. 118. Glik sman, Brückenſtraße. 


Franz Nitze. 
Preis mit 5 Formularen zum 
praktischen Gebrauch 
25 Pfennig. 
Vorräthig in der Buchhandlung 
von 


Walter Lambeck. 


Familien - Seife 
von der Parfümerie Union, Berlin 
ist äusserst mild, und ihres ange- 
nehmen Parfüms wegen sehr zu em- 
pfehlen. 


aus einer 
vom Kahland, 


7 Jahr alt, trägt jedes 


zu haben bei M. Silber mann, Paul 
Brosius, Gust. Oterski, in Mocker 
bei A. Kotschedoft. 


Preis 1200 ME. 
v. Busso-Latkowo. Mk. 300 
auf 1 Grundſtück in Podgorz, zwei 
Bequemste 1 8 werden zur erſten Hypo⸗ 
Lage. thekenſtele geſucht. Auskunft be 


Ernst Zittau, Mellinſtraße 118. 


15 000 Mark 


ſind gegen pupillariſche Sicherheit auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück gegen mäßige 
Zinſen zu vergeben. Zu erfragen In 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Das Förſterhaus 
nebſt Stallungen, Zaun und Brunnen 
in Forſt Thorn, am Schwarzbrucher 
Wege, ſofort zum Abbruch 8 verkaufen. 
lum. 


un ee Schülſtr. 118. 
iſt die 
Wohnung im Erdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
Soppart. 

Err Föllſfändig renovirte Mohnun 

v. 3 Zimmern, Küche u. Zubehbn, 
paſſend für Damen v. 1. April 1891 
oder früher zu vermiethen. 
Neuſt. Markt 231, Ww. Prowe 

rückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör zu vermiethen. 
W. Landeker. 


Neue Wilhelmstr. Ja. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


durch Staatscontrolle garantirt reine 


Preis pro Packet (6 Stück) 60 Pf. 


r 


a a 
Fes 


Ordentliche Sitzung der Stadt: XXXXX XX XXX X XXX XXX X XX XX XX 


verordneten⸗ 


erſammlung 


Mittwoch, den 10. December 1890, 


Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗Ordnung. 


Jun bevarfiehenden Aleihnachtslelte 


Die Eröffnung 


der 


Weihnachts- Ausstellung 


Nr. 1. Betr. die Gewährung einer empfiehlt zu denzbilligſten Preiſen und in größter Auswahl: 
Unterſtü . 2 
W. 2. ae ver fine Barometer, Thermometer, Krimſtecher, Opern- want ane een lu, an m 5 
orſteher und Deputirten. 2 io j 1 i i ) i E 
Nr. 3. Betr. den Beſtand des Ser⸗ gläſer, Brillen U. Pincenez m Gold-, Nickel⸗ u Anden Pee en Alben” eee a halte 
vis fonds. Stah Ifa ungen, Reißzeuge für Schüler u. Tech- ich mein, nach jeder Richtung hin 
Nr. 4. Betr. die Einrichtung einer „.; ) ge b zeug 5 34 i i 1 2 
aun der ihn se Aker, Stereoscopenkaſten nebſt Bildern, Laterna äusserst reich sortirtes und gediegenes Laber 2 
maltung ber Kämmersi or Magica, Dampf⸗ u electriſche Maſchinen, Tiſch⸗ "ten entalten. 
führung für den Kämmerer meſſer und Gabel, Taſchenmeſſer, Scheeren, E. F. Schwartz. 
08. 5 5 owie 8 — — N 
0 eu. N.. 108 mit 9000 ah alle in mein Jach ſchlagende Artikel. . 
Nr. 6. Betr. Etatsüb i bei 
e e e Gustav Meyer. 150,000 Mark Werth 
veietats. 
Nr. 7. Betr. Desgl. bei Titel HILKKKIKKKKKKKKKIKKKKKKAIKKKXX bet die Gewinne der | 
Poſ. 1 des Uferkaſſen⸗Etat.ññ3Äĩ⁊:;ù 2a'ꝙͤ:⅛ —ͥͤ—K— ne em etragen 1 ewinne der ö 
Ir. 8. Nan Desgl, bei Tel V des D Tricotagen X. Grossen Weimar-Lottrie,J 
ammere . * 2 en 2 1 
9. Betr. 15 » » W 7 | 
1 en har Einſchätzung Unser ; Lage eihnacht Ziehung 


der Forenſen, juriſtiſchen Perſonen 


und aller derjenigen, 


bei denen 


ſonſt eine beſondere Feſtſtellung 
des Cammunalſteuerſatzes erfolgt 
II. der Kommiſſion zur Prüfung der 
von Forenſen, juriſtiſchen Perjonen , 
und allen denjenigen eingelegten 


Reclamationen, 


bei denen ſonſt 


eine beſondere Feſtſtellung des 
Communalſteuerſatzes erfolgt 


u 


un 
leichzeitig Kommiſſion zur Prü- 
Yang der Beſchwerden gegen die 


Zuſchläge zur Gebäudeſteuer be⸗ 
hufs Aufbringung der Straßen⸗ 


Iunng- und Paletotstoffen 


bringen hiermit in empfehlende Erinnerung. 


Bestellungen nach Maass 
werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausgeführt. 


Doliva & Kaminski 


Maaßgeſchäft für elegante Herrengarderobe, 
Thorn, Breitestrasse 49. 


Gra vat ten 


SHA Aus so H 


0 


k 


1 


Die 
1 Cigarren 


1 
Hauptgewinn: With. 50,000 Mark. 
31 Loose a 1 Mark ee Tiste 30 PI extra 


empfehlen und versenden 
0 
Oscar Bräuer 8 CO. 
General -Agentur. | 
Berlin W., Leipzigerstr. 103 und Neustrelitz. | 
N) 


5 ES — Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer, Berlin. 
Victoria⸗Theater. 


u. Tabak-Handlun 
en 0 8 | Dienftag, 9. December er. 
Vierte Vorſtellung 


reinigungskoſten. — —t qr ̃̃ ̃ ˙ 2 iw 0 Tf ⁰ ß TTS 8 
Nr. 10. Betr. das Protokoll über die 0 Ich 9 7 eig 5 1 Oskar Drawert | des Gaftſpiel⸗Euſemble's 
am 26. November 1890 ſtatt⸗ 5 , 2 25 38 80 162 Altst. Markt THOR N, Altst. Markt 162 Neif Neiflin en“ 
gefundene Kaſſenreviſion. — TREE — mer ur empfiehlt zum Weihnachts feſte Schwafk nt Geſeng in gen 
Nr. 11. Betr. die Beſchaffung eines (der d eutse he L an d t hl 9 ſihr wohl affortirtes Lager in Havana⸗, ‚ang 
pneumatiſchen Dampf⸗Pump⸗ a 1 * IT 5 sen „Enba⸗ u. Braſil⸗Cigarren, Cigaretten, — „ 
Apparats durch den Abfuhr⸗ Die nützlichſte und lehrreichſte landwirthſchaflliche Zeitung ist ſowie diverſen Rauchtabaken; ferner in Vorläufige Anzeige 
unternehmer Herrn Neumann. laut Ausſpruch hervorragender Fachleute unftreitig: reicher Auswahl und zu herabgeſetzten, Aula der Bürg i h 7 
Nr. 12. Bei a be le er der Die deutsche landwirthschaftliche Rundschau. ſehr billigen Preiſen: Herren- u. Damen: a a > 1 u o. 
rhöhung der Uferſtraße und Zeitſchrift für die deutſchen Landwirthe aller Länder. Portemonais, Cigarren⸗Taſchen mit u. onnerſtag, 11. December er. 
der Uferbahn. Chefredaction: Jena. Expedition: Hamburg. ohne Stickerei, kurze und lange Pfeifen ig- 
Nr. 13, Betr. die Anſtellung eines Ar: 17 Redacteure, ſowie zahlreiche Correſpondenten in allen Culturſtaaten ne ernte Spiten, dae en l. Symphonie Concert 
beiters als Schuldiener an der dem Leſer das e diegenste und Vo'Ikommenste auf landwirthſchaftlichem Feuerzeuge, türkiſche Tabaks⸗Pfeifen, der Capelle des Infanterie Regiments 
Bromberger⸗Vorſtadtſchule. Gebiete. Für den rationellen Landwirth iſt die „Deutſche landwirthſchoftliche Spazierſtöcke ꝛe. Verſandt nach äus⸗ v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Rr. 14. Betr. das Project der ſtädtiſchen Rundſchau“ unentbehrlich. Abonnements pro Quartal durch jede Poſtan⸗ wärts erfolgt prompt und ſorgfältig. ; „Programm u. A.: 
Waſſerleitung urd Canaliſation ſtalt Mk. 2,50 Auflage 20 000 Exemplare. Anzeigen von über⸗ rar eee nz Vierte Symphonie (italieniſche) Op. 90. 
ſowie einen in der Sache er⸗ raſchender Wirkung. Man verlange Probenummer. Die Strickerei n. Färberei A-dur Felix Mendelssohn- Bartholdy. 
ur 15 Bel, dle Miniteriol-Beiheb. | ĩð5 A. Hiller, Sdillerfr., Pence Marabre (Zobtentany) oem 
W. eignen More in iin empfiehlt über eigen geacbeielen Strich — ° Yufang 8 Uhr. 
i i garne aus hieſigen Landwollen, ſowie 5 8 
a und . ; Sırichmollen in alen Binnen. Ge⸗ LE 80 Pf an der Kaſſe 1 Mk. 
Rei ſtrickte Socken u. Strümpfe aus Land⸗ = 
Nr. 16. ee ee der einfachen Apotheker Rich. Br andt 8 wolle, ſowie aus Kamm⸗ u. Zephyrſtrick⸗ Friedemann, 
Nr. 17. ei Bergebung der Schweizerpillen e Bm, a kur Diakoniſſen⸗ 
un ieferungen für die it über 10 Jahren von Pro ; i i ä ü . 
Pflaſterung der Bromberger m Paola als Pilar, Agne kmes, . 5 eee 1 in Kr 0 n k en U 0 u 8. 
Straße. f j ; Thädlices Haus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Oe⸗ Der geſtern im Caſino zum Beſten 
ig een Pe] R. Firchow Berlin, nen N gerunc h imer een berfet nder, az. ae inen 
re !äm: | v Glock ne a eg binden Aniewärmer Jagd u. Rad- Bazar E 
Nr. 19. Betr. Desal. bei B. I Tit. V Reclam, Leipzig (h), Würzburg, fahrerArümpfe 20. geſlellte Strick ⸗ hat der Vereinskaſſe einen Eıtrag vnn 
Po. 1 del Schuletas. | ng ae ricken 1460 DE. geführt i 
? 2 f e iefert. rümpfe zum Anflricken - e ; ö 5 
Ni. 20. e ne 8 R N Sopderstädtkasn, werden angenommen. ee RAR ee so 
2 Krakau, 1, rschau, 1 1 5 BY” . 
bahnſchuppens. | Brandt,Klausenburg, Forstor,Birmingham „ dieſen Erfolg zu erzielen, insbeſondere 
Nr. 21. Betr. Belebung des Grund. del Störungen nden Unterleibsorganen ; enn na. den Spenden, ber Bedunk, Dn De 
r e Nr. 4 mit Fimprrhnibalbe- Tehtwerben, Teber- mich bestens emrfoblen. Normal: u. wellene —; 3 e ee der Ca- 
Nr. 22 9975 Beleihung des BEN 2 8015 8 Sfuhlgang, zur Gewohnheit gewordener an ee e 9 5 pelle des Inf. = Regts. v. d. Marwitz 
0 0 uhlverhaltung und daraus entſtehenden Geſchwerden, wie: Ropf- der ursprünglich ſang gemacht. Verſchoff ne Nr. 61 ſowie Herrn Gärtner Brohm 
ſtücks Altſtadt Nr. 40/5. Ichmerzen, Schwindel, Mihemnoth, Beklemmung, Hypetit- EN Äntel, Tricottaill 4, Herrn er 
Nr. 23. Betr. Eintragung des Kauf- Iofigkeif ec. Apotyeher Richard Grandt's Sepntttepllen And wegen ihrer müden] Oerkenkle net e Alien en ꝛt für die Ausſchmückung des Saales jagen 
preiies 25 22 92 Mark 5 | an — . gem Erde den [darf wirkenden Salzen, Bitter Förbere, Aal. e mailen rene 250 gt. 5 See 
as an Herrn aurermei er mE Man [chütze lich Keim Anfaufe u uſtalt, erſtraße . ö K ? . 
Sand verkaufte Grundſtück in's f vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets nur Achte Apo- nt — Der Vor: Vorstand. 
Grundbuch. „ 9 — 3 1 ni ei 1 mit OGebrands- — : 
nmwelfun .1.—) verla au a ie o „ e achte N 
Nr. 24. Betr. Etatsüberſchreitung bei befmplice gefehtch gefchähte Mache (Eiihette) Tir dem Weifen Kreuze An N Ma 1 bier 


A. 1 Tit. V Poſ. 1a des 


Schuletats. 


Thorn, den 6. December 1890. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten ⸗ 


Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Deffentlihe freiwillige 


Verſteigerung. 
Am Dienſtag, 9. Decbr. cr. 
werde ich vor der Pfandkammer des 


hieſigen Königl. Landgerichts 
eine größere Parthie feiner Weine Weihnachtsfeſte ſchenken! 


Vormittags 10 Uhr 


wie Port⸗, Roth⸗, Ungarwein, ſowie 


2 Sophas, 2 Barbier ⸗ 
1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 


Conſolen, verſchiedene Damenmäntel 0 


Hund Umhänge, eine P 
zeuge, 7 gut erhaltene ee 


u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


arthie Kleider⸗ 


zZ; 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Fauteuills, am 13. December cr. 
2 Mk. 50 000. Looſe & Mk. 1 10. — Preiſe mein Lager in Beſen, Hand⸗ 
Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie, Zieh. fegern, Schrobbern, Kleider-, Scheuer⸗ 
am 15. December er, Antheile: /, 116 


ganze Looſe à 3,50, halbe à 2 Mk. 
empfiehlt und verſendet Oskar Dra⸗ 
wert, Thorn, Altſtädt Markt 162. 


ruthem Felde und den Namenszug Ra Brandf achtet. — Die } 


mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen nachgeahmten Schwelzer⸗ 
pillen haben mit dem ächten Präparat weiter nichts als die Bezeichnung ? „„Scweizerpillen‘ 
gemein und es würde Daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht mit I 
der oben abgebildeten Marke verſehenes zen erhält, fein Geld umſonſt ausgeben. — 
Die Geſtandtheile der ächten Schweizerpillen ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abfyuth, 
Bitterklee, Gentian. 0 


e 


1 bee e gerede wee Bürſtenwaaren. 


Gr. Weimar⸗Lotterie. Ziehung) Wegen Aufgabe meines Bürſten⸗ 
Hauptgewinn waarenlagers verkaufe ich zu jedem 


u. Wichsbürſten, Mähnenbürſten, Pia⸗ 

ſavabeſen, Putzleder, Abſtäuber, Tep⸗ 

pich und Roßhaarbeſen u. ſ. w. 

A. Sieckmann, Schillerſtr. 
ohnung für 270 M. von ſogl. zu Dine kräftige Amme 
v. O. Szuezko, Bäckerſtr. 254. wird geſucht bei Schaff, Brückenſtr. 16. 


½2. — Cölner⸗Dombau⸗Lotterie 


A. Kirmes, Gerberstr. 291. 


2228 | Mache hierdurch 


bekannt, daß wäh⸗ 
rend des ganzen 
Winters an jedem 
Markttage auf dem Fiſchmarkt ſelbſt 
wie täglich in meiner Wohnung 


lebende Oderkarpfen 


| und Zander 

zu haben find. . Großer Vorrath 
zu Weihnachten Heiligen Abend. 
Wisniewski, 
Fiſchbändler, Coppernicusſtr. 231. 


Blauen Mohn 


g A. Kirmes, Gerberſtr. 291. 


Wasch & PlättAnstalt | Ein Lehrling 


EEE" Bestellungen per Postkarte. "ug kann ſofort eintreten. 
J. Globig, Kl. Hecker. ) A. Wiese, Conditor. 


Zu beziehen durch alle Weinhandlungen 


Berliner 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Torn. 


